
FUNKT’S?
Hoffnung gesucht

DIE SIEGER DES

KREATIVWETTBEWERBS 



FUNKT’S?
Der Kreativwettbewerb der 

Katholischen Kirche Steiermark.

Das gesamte Projekt findest 

Du auf der Homepage 

des Kreativwettbewerbs:

http://kreativ.graz-seckau.at

Kreativwettbewerb FUNKT’S?

Circa 1000 Kinder und Jugendliche haben 

auf verschiedenste Weise – in Bildern und 

Worten oder in Videos und Filmen – 

ihren Gedanken zum Thema „Hoffnung“ 

kreativen Ausdruck verliehen. 

Im vorliegenden Karten-Katalog wurden die 

prämierten Arbeiten zusammengefasst. Alle 

eingereichten Werke werden im Rahmen einer 

Ausstellung von 23. Juni bis einschließlich 2. Juli 

im Franziskussaal bei den Minoriten präsentiert.
 

Das verantwortliche Team 

Dipl. Päd. Thomas BÄCKENBERGER, 

Verena HOHEN ADLER, Dr. Johannes LIENHART, 

Mag. Tamara STROHMAYER, 

Mag. Barbara RAUCHENBERGER



At et aliciis unt aut aut apienimus.

Es war einmal ein kleines Baby namens Michael, der am Christ-

tag des Jahres 2005 geboren wurde. Seine Eltern lebten glück-

lich und zufrieden mit Michael und seinem um zwei Jahre älteren 

Bruder Florian. Irgendwie merkten seine Eltern plötzlich, dass mit 

dem 2 ½ Monate alten Michi etwas nicht stimmte. Seine Mama 

fuhr mit ihm zum Kinderarzt. Sie durften nicht mehr nach Hause, 

sondern mussten sofort in die Klinik nach Graz. Dort erwartete 

man sie schon und Michael wurde auf die Intensivstation ge-

bracht. Es bestand der Verdacht auf eine Gehirnentzündung, die 

auch noch Herpesenzephalitis genannt wird. Seine Angehöri-

gen waren sehr traurig, da sie laut den Ärzten mit allem rechnen 

mussten. Nach neun Tagen bestätigte sich der Verdacht. Gott sei 

Dank hatte man sofort mit der richtigen Therapie begonnen. In 

dieser Zeit blieb seine Mama bei ihm im Krankenhaus, die gan-

ze Familie betete sehr viel und hoffte, dass der kleine Michi wie-

der ganz gesund werden würde. Seine Mama fuhr einmal vom 

LKH in die Stadt und kaufte fur Michi und Bruder Florian gleiche 

Sommerkleidung, in der Hoffnung, dass Michi seine Krankheit 

gut überleben wird und diese in ein paar Monaten von bei-

den angezogen werden kann. Und tatsächlich, mit Gottes Hilfe 

wurde er gesund! Aus diesem kleinen Baby ist mittlerweile ein 

aufgeweckter, sonniger und glücklicher 8-jähriger „Schlingel“ ge-

worden, der mit Begeisterung Steirische Harmonika spielt, später 

einmal Bauer werden möchte, gerne – manchmal zuviel – redet, 

sich fur Traktore interessiert und ein guter Schüler ist. DAS BIN 

ICH!

HOFFNUNG  

SCHREIBEN

1.
6 –10 JAHRE



FUNKT’S?
Der Kreativwettbewerb der 

Katholischen Kirche Steiermark.

Michael Gogg, 9 Jahre

»DIE HOFFNUNG LEBEN LASSEN« 



 Hoffnung ist 

etwas was es gibt, gab und 

geben wird. Hoffnung findet man im Herzen. 

Hoffnung kann man nicht kaufen. Hoffnung 

kann man geben aber auch bekommen. Sie ist 

ein Teil in uns. Diesen Teil kann man in jedem 

Herzen finden. Ein kleiner Funke davon und 

alles wirkt viel leichter. Jeder bekam oder gab 

Hoffnung. Sie ist magisch. Wenn man sagt: 

Gib nicht auf! Bringt dir das Hoffnung. Mir 

macht es Hoffnung, wenn jemand zu mir hält 

und sagt: „Gib nicht auf!“ Auch wenn 

mich alle auslachen. Jesus, du bist 

meine Hoffnung!
HOFFNUNG  

SCHREIBEN

2.
6 –10 JAHRE



FUNKT’S?
Der Kreativwettbewerb der 

Katholischen Kirche Steiermark.

Laura Weber, 10 Jahre

»HOFFNUNG« 



Diese
Türe

der Hoffnung

steht, wenn man will, uns allen offen.

Geh
hindurch

und du wirst seh’n,

mit ihr

wirst du durch dein Leben

leichter geh’n. HOFFNUNG  

SCHREIBEN

3.
6 –10 JAHRE



FUNKT’S?
Der Kreativwettbewerb der 

Katholischen Kirche Steiermark.

Lea Suppan, 10 Jahre

»TÜRE DER HOFFNUNG« 



HOFFNUNG  

ZEICHNEN

SIEGER
6 –10 JAHRE



FUNKT’S?
Der Kreativwettbewerb der 

Katholischen Kirche Steiermark.

Mathias Demmelbauer, 9 Jahre

Katrin Pichler, 10 Jahre



HOFFNUNG  

ZEICHNEN

SIEGER
6 –10 JAHRE



FUNKT’S?
Der Kreativwettbewerb der 

Katholischen Kirche Steiermark.

Elisabeth Pölzl, 9 Jahre

Thomas Fleischmann, 8 Jahre



HOFFNUNG  

ZEICHNEN

SIEGER
6 –10 JAHRE



FUNKT’S?
Der Kreativwettbewerb der 

Katholischen Kirche Steiermark.

Elena Loidl, 9 Jahre

David Hubmann, 9 Jahre



At et aliciis unt aut aut apienimus.

Lorest aliam, quas el et laturib ustiis ut veribusda cusanis plabo. 

Ex est, inum aut ut endis ea dolorei citibusa que maiorep electium 

sum, volupta ecabore dest ommolorporum et pratibusam, quae. 

Itam, si blam is reiusamus utem doloria consed unt doluptis cumet 

exerfer sperore volor reri as pelit lab invella borersp elliae. Ibus, 

vendae. Ut estotat maximus sinturecti dolor ma quos dolor solo-

re consequis int aliquam, qui officiis aut auditis voluptae dolore 

etur minihil iquaecto incte cores sunt assinis sequaec epudam, es 

ressiti onsectio. Aborepelicim illa dis Hoffnung et et excestotas 

eum quatquos dolupta quaestr umquam, alibus re, vollautestem 

fugiamusanis eatectur adi bearum, sam fugiae con nat eos dip-

sanditati tendam idel moluptati inullectur, ut ad ma dolupta tiuntia 

cuptatectus ab inveritem volupti sae pa sant ilignimus. Inctem cus 

sequisquid quo conet ea voluptae doluptatum fuga. Qui sunt re 

corum, consequidel et faceperrovid mod modit etumqui quia dun-

tori tatius ellitate que liquia quid molupta turions equiam, cuscimi 

ncillig nimusandae eossi niscienisto modit officte qui venia nest 

ad ulpa volenihictur rernam et doluptas doluptas rere nimet ad de

HOFFNUNG  

ZEIGEN

1.
11–14 JAHRE



FUNKT’S?
Der Kreativwettbewerb der 

Katholischen Kirche Steiermark.

Simon Hiden

Manuel Windholz

»JESUS FÄLLT ZUM 2. MAL  

UNTER DEM KREUZ« Video 



At et aliciis unt aut aut apienimus.

Lorest aliam, quas el et laturib ustiis ut veribusda cusanis plabo. 

Ex est, inum aut ut endis ea dolorei citibusa que maiorep electium 

sum, volupta ecabore dest ommolorporum et pratibusam, quae. 

Itam, si blam is reiusamus utem doloria consed unt doluptis cumet 

exerfer sperore volor reri as pelit lab invella borersp elliae. Ibus, 

vendae. Ut estotat maximus sinturecti dolor ma quos dolor solo-

re consequis int aliquam, qui officiis aut auditis voluptae dolore 

etur minihil iquaecto incte cores sunt assinis sequaec epudam, es 

ressiti onsectio. Aborepelicim illa dis Hoffnung et et excestotas 

eum quatquos dolupta quaestr umquam, alibus re, vollautestem 

fugiamusanis eatectur adi bearum, sam fugiae con nat eos dip-

sanditati tendam idel moluptati inullectur, ut ad ma dolupta tiuntia 

cuptatectus ab inveritem volupti sae pa sant ilignimus. Inctem cus 

sequisquid quo conet ea voluptae doluptatum fuga. Qui sunt re 

corum, consequidel et faceperrovid mod modit etumqui quia dun-

tori tatius ellitate que liquia quid molupta turions equiam, cuscimi 

ncillig nimusandae eossi niscienisto modit officte qui venia nest 

ad ulpa volenihictur rernam et doluptas doluptas rere nimet ad de

HOFFNUNG  

ZEIGEN

2.
11–14 JAHRE



FUNKT’S?
Der Kreativwettbewerb der 

Katholischen Kirche Steiermark.

Neue private Mittelschule  

Dobl, Klasse 4A

»HOFFNUNG – IN MEINEM 

LEBEN« Skulpturen



At et aliciis unt aut aut apienimus.

Lorest aliam, quas el et laturib ustiis ut veribusda cusanis plabo. 

Ex est, inum aut ut endis ea dolorei citibusa que maiorep electium 

sum, volupta ecabore dest ommolorporum et pratibusam, quae. 

Itam, si blam is reiusamus utem doloria consed unt doluptis cumet 

exerfer sperore volor reri as pelit lab invella borersp elliae. Ibus, 

vendae. Ut estotat maximus sinturecti dolor ma quos dolor solo-

re consequis int aliquam, qui officiis aut auditis voluptae dolore 

etur minihil iquaecto incte cores sunt assinis sequaec epudam, es 

ressiti onsectio. Aborepelicim illa dis Hoffnung et et excestotas 

eum quatquos dolupta quaestr umquam, alibus re, vollautestem 

fugiamusanis eatectur adi bearum, sam fugiae con nat eos dip-

sanditati tendam idel moluptati inullectur, ut ad ma dolupta tiuntia 

cuptatectus ab inveritem volupti sae pa sant ilignimus. Inctem cus 

sequisquid quo conet ea voluptae doluptatum fuga. Qui sunt re 

corum, consequidel et faceperrovid mod modit etumqui quia dun-

tori tatius ellitate que liquia quid molupta turions equiam, cuscimi 

ncillig nimusandae eossi niscienisto modit officte qui venia nest 

ad ulpa volenihictur rernam et doluptas doluptas rere nimet ad de

HOFFNUNG  

ZEIGEN

3.
11–14 JAHRE



FUNKT’S?
Der Kreativwettbewerb der 

Katholischen Kirche Steiermark.

MinistrantInnen 

der Pfarre Breitenau 

»WÜNSCHE UND HOFFNUNGEN 

DER KINDER IN ANDEREN 

LÄNDERN« Video



At et aliciis unt aut aut apienimus.

Es waren einmal ein Elefant und eine Maus, die sich nicht 

kannten, denen es aber ähnlich erging, denn sie hatten bei-

de keine Freunde. Der Elefant war sehr traurig und hatte kei-

ne Hoffnung mehr, dass er jemals noch einen Freund kriegt. 

Die Maus aber hatte mehr Hoffnung und ging auf die Suche 

nach einem Freund. Sie fand einen unfreundlichen Igel, sie 

fragte ihn: „Willst du mein Freund sein?“ Der Igel aber sagte 

nur: „Lass mich in Ruhe!“ Die Maus ging weiter und traf ein 

Stinktier. Sie fragte wieder: „Willst du mein Freund sein?“ Das 

Stinktier aber antworte: „Ich habe meine eigenen Freunde, 

ich brauche keine kleine Maus!“ Gedemütigt ging die klei-

ne Maus weiter. Plötzlich hörte sie ein leises Wimmern. Sie 

schaute sich um und fand einen weinenden Elefanten. So-

gleich erkundigte sie sich beim Elefanten, was denn los sei 

und er erzählte: „Jch habe gar keine Freunde und alle ande-

ren haben welche!“ Er fing gleich wieder zu weinen an, aber 

da sagte die Maus: ,Jch habe auch keine Freunde! Wollen 

wir beide Freunde werden?“ Der Elefant hörte auf zu weinen 

und erwiderte gleich mit „Ja“. So machte die Maus ihm jeden 

Tag Hoffnung, dass sie für immer Freunde bleiben. Sie ver-

brachten noch viele schöne gemeinsame Tage.

HOFFNUNG  

SCHREIBEN

1.
11–14 JAHRE



FUNKT’S?
Der Kreativwettbewerb der 

Katholischen Kirche Steiermark.

Klara Fastl, 11 Jahre

»DER ELEFANT UND DIE MAUS« 
 



Als Leonie das erfuhr, war sie sehr geschockt. Sie 

glaubte, dass sie nie mehr arbeiten oder eine Familie 

gründen kann und deshalb zog sie sich immer wei-

ter zurück. Leonie brach alle Kontakte zu ihren alten 

Freunden ab, denn sie schämte sich dafür, dass sie 

im Rollstuhl saß. Meine Eltern und ich kämpften sehr 

um sie. Wir versuchten sie zu überreden mit anderen 

Behinderten Kontakte zu knüpfen, doch das wollte sie 

nicht. Doch plötzlich lernte sie Tom kennen. Tom saß 

ebenfalls im Rollstuhl, ihm wurde ein Bein amputiert. 

Die ganze Familie war so froh, dass Leonie durch 

Tom wieder Freude und Hoffnung am Leben fand.

HOFFNUNG  

SCHREIBEN

2.
11–14 JAHRE



FUNKT’S?
Der Kreativwettbewerb der 

Katholischen Kirche Steiermark.

Julia Noll, 14 Jahre

»LEONIE FAND WIEDER  

ZURÜCK INS LEBEN« 



At et aliciis unt aut aut apienimus.

Hallo! Ich heiße Pfote. Ich bin ein kleiner Mischlings-Welpe. Zu-

sammen mit meinen vier Geschwistern lebe ich hier im Tierheim. 

Eigentlich waren wir zu sechst. Aber meine Schwester Lilli ist 

vor ein paar Tagen von einem kleinen Mädchen mitgenommen 

worden. Auch meine Geschwister sind schon vergeben, nur ich 

nicht. Das macht mich traurig. Schon bald werde ich alleine hier 

sein. Es sei denn, jemand nimmt mich mit nach Hause. Da kom-

men plötzlich Menschen herein. „Nehmt mich!“ rufe ich. Aber 

ich kann das nur durch Bellen ausdrücken. Ein Junge bleibt vor 

meinem Zwinger stehen. Hoffnungsvoll sehe ich ihn an. Doch er 

geht weiter. Später sehe ich ihn mit einer Katze auf dem Arm hin-

ausgehen. „Schade“, seufze ich. Die Zeit vergeht und meine Ge-

schwister sind längst nicht mehr im Tierheim, als wieder die Tür 

aufgeht. Ein kleines Mädchen kommt herein. Sie geht auf mich zu 

und hebt mich hoch. Ich kann mein Glück kaum fassen, als das 

Mädchen sagt: „Mama, den will ich“. Als ich später auf Sophies 

Schoß im Auto sitze, weiß ich, dass jetzt ein neues Kaptel in 

meinem Leben beginnt. Ich habe ein richtiges Zuhause mit Men-

schen, die mich gern haben. 

HOFFNUNG  

SCHREIBEN

3.
11–14 JAHRE



FUNKT’S?
Der Kreativwettbewerb der 

Katholischen Kirche Steiermark.

Lara Ofner, 12 Jahre

»PFOTES TRAUM« 
 



HOFFNUNG  

ZEICHNEN

SIEGER
6 –10 JAHRE



FUNKT’S?
Der Kreativwettbewerb der 

Katholischen Kirche Steiermark.

Kira Seiter, 10 Jahre

Julius Halm, 9 Jahre



HOFFNUNG  

ZEICHNEN

SIEGER
6 –10 JAHRE



FUNKT’S?
Der Kreativwettbewerb der 

Katholischen Kirche Steiermark.

Lara Fidersek, 9 Jahre

Sabrina Kerschbaumer, 

10 Jahre



HOFFNUNG  

ZEICHNEN

SIEGER
6 –10 JAHRE



FUNKT’S?
Der Kreativwettbewerb der 

Katholischen Kirche Steiermark.

Gratsiela Kirykova, 6 Jahre

Sandro Pachernegg, 9 Jahre



At et aliciis unt aut aut apienimus.

Lorest aliam, quas el et laturib ustiis ut veribusda cusanis plabo. 

Ex est, inum aut ut endis ea dolorei citibusa que maiorep electium 

sum, volupta ecabore dest ommolorporum et pratibusam, quae. 

Itam, si blam is reiusamus utem doloria consed unt doluptis cumet 

exerfer sperore volor reri as pelit lab invella borersp elliae. Ibus, 

vendae. Ut estotat maximus sinturecti dolor ma quos dolor solo-

re consequis int aliquam, qui officiis aut auditis voluptae dolore 

etur minihil iquaecto incte cores sunt assinis sequaec epudam, es 

ressiti onsectio. Aborepelicim illa dis Hoffnung et et excestotas 

eum quatquos dolupta quaestr umquam, alibus re, vollautestem 

fugiamusanis eatectur adi bearum, sam fugiae con nat eos dip-

sanditati tendam idel moluptati inullectur, ut ad ma dolupta tiuntia 

cuptatectus ab inveritem volupti sae pa sant ilignimus. Inctem cus 

sequisquid quo conet ea voluptae doluptatum fuga. Qui sunt re 

corum, consequidel et faceperrovid mod modit etumqui quia dun-

tori tatius ellitate que liquia quid molupta turions equiam, cuscimi 

ncillig nimusandae eossi niscienisto modit officte qui venia nest 

ad ulpa volenihictur rernam et doluptas doluptas rere nimet ad de

HOFFNUNG  

ZEIGEN

1.
15–19 JAHRE



FUNKT’S?
Der Kreativwettbewerb der 

Katholischen Kirche Steiermark.

www.saibofilm.com

Tobias Steiner

»DER ZUHÖRER« Video



At et aliciis unt aut aut apienimus.

Lorest aliam, quas el et laturib ustiis ut veribusda cusanis plabo. 

Ex est, inum aut ut endis ea dolorei citibusa que maiorep electium 

sum, volupta ecabore dest ommolorporum et pratibusam, quae. 

Itam, si blam is reiusamus utem doloria consed unt doluptis cumet 

exerfer sperore volor reri as pelit lab invella borersp elliae. Ibus, 

vendae. Ut estotat maximus sinturecti dolor ma quos dolor solo-

re consequis int aliquam, qui officiis aut auditis voluptae dolore 

etur minihil iquaecto incte cores sunt assinis sequaec epudam, es 

ressiti onsectio. Aborepelicim illa dis Hoffnung et et excestotas 

eum quatquos dolupta quaestr umquam, alibus re, vollautestem 

fugiamusanis eatectur adi bearum, sam fugiae con nat eos dip-

sanditati tendam idel moluptati inullectur, ut ad ma dolupta tiuntia 

cuptatectus ab inveritem volupti sae pa sant ilignimus. Inctem cus 

sequisquid quo conet ea voluptae doluptatum fuga. Qui sunt re 

corum, consequidel et faceperrovid mod modit etumqui quia dun-

tori tatius ellitate que liquia quid molupta turions equiam, cuscimi 

ncillig nimusandae eossi niscienisto modit officte qui venia nest 

ad ulpa volenihictur rernam et doluptas doluptas rere nimet ad de

HOFFNUNG  

ZEIGEN

2.
15–19 JAHRE



FUNKT’S?
Der Kreativwettbewerb der 

Katholischen Kirche Steiermark.

WIKU Graz 

Religionsklasse 5A 

»WIKU TALES« Foto-Story



At et aliciis unt aut aut apienimus.

Lorest aliam, quas el et laturib ustiis ut veribusda cusanis plabo. 

Ex est, inum aut ut endis ea dolorei citibusa que maiorep electium 

sum, volupta ecabore dest ommolorporum et pratibusam, quae. 

Itam, si blam is reiusamus utem doloria consed unt doluptis cumet 

exerfer sperore volor reri as pelit lab invella borersp elliae. Ibus, 

vendae. Ut estotat maximus sinturecti dolor ma quos dolor solo-

re consequis int aliquam, qui officiis aut auditis voluptae dolore 

etur minihil iquaecto incte cores sunt assinis sequaec epudam, es 

ressiti onsectio. Aborepelicim illa dis Hoffnung et et excestotas 

eum quatquos dolupta quaestr umquam, alibus re, vollautestem 

fugiamusanis eatectur adi bearum, sam fugiae con nat eos dip-

sanditati tendam idel moluptati inullectur, ut ad ma dolupta tiuntia 

cuptatectus ab inveritem volupti sae pa sant ilignimus. Inctem cus 

sequisquid quo conet ea voluptae doluptatum fuga. Qui sunt re 

corum, consequidel et faceperrovid mod modit etumqui quia dun-

tori tatius ellitate que liquia quid molupta turions equiam, cuscimi 

ncillig nimusandae eossi niscienisto modit officte qui venia nest 

ad ulpa volenihictur rernam et doluptas doluptas rere nimet ad de

HOFFNUNG  

ZEIGEN

3.
15–19 JAHRE



FUNKT’S?
Der Kreativwettbewerb der 

Katholischen Kirche Steiermark.

Katharina Roll, Lana Bakula, 

Kathrin Lammer und Melissa 

Frühwirth, BAKIP Graz 

»FUNKT’S« Legetechnik 



At et aliciis unt aut aut apienimus.

Wenn du nicht mehr weiter weißt,

wenn du glaubst, es ist alles verloren;

wenn es nichts mehr gibt, was dich freut,

was dir Spaß macht;

kein Gedanke,

keine Person,

keine Tat,

überhaupt nichts,

dann spürst du manchmal etwas,

etwas, das dich festhält,

zu leben,

dich zu freuen,

zu lachen,

Spaß zu haben,

Freude am Leben;

Dieses etwas ist klitzeklein,

kaum zu spüren,

wie ein winziger Punkt,

ein Gedanke,

wie ein Licht am Ende des Tunnels,

ein helles Etwas,

nicht anzugreifen,

ein Funke, klein und doch so groß,

ein Funke, der so viel bewegen kann,

ein Funke, der so von Bedeutung ist,

der dir Wärme gibt, wie die Sonne,

Licht und Zuversicht,

Freude, Spaß am Leben, Glück,

Hoffnung

HOFFNUNG  

SCHREIBEN

1.
15–19 JAHRE



FUNKT’S?
Der Kreativwettbewerb der 

Katholischen Kirche Steiermark.

Gudrun Brudnjak, 15 Jahre

»HOFFNUNG« (GEDICHT) 
 



und wenn ich sie wieder öffne:

Da lächelt die Sonne,

hinter den Dächern von Hochhäusern hervor.

Das gibt mir Hoffnung.

Ich fühle mich stark,

glaube an das Unmögliche,

lasse mich schwer unterkriegen.

Mit einem Lächeln trete ich hinaus,

während Zweifel meinen Weg verfolgen,

und Steine ihn verräumen,

halte ich mich an diesen guten Gedanken fest, 

an die Hoffnung.

Auch wenn dies schon fast verflogen,

Zweifel wiederkehren,

und die Vergangenheit mir auflauert,

bauen mich meine Anker auf.

Sie sind für mich da,

in jeder Brandung,

Familie und Freunde,

HOFFNUNG  

SCHREIBEN

2.
15–19 JAHRE



FUNKT’S?
Der Kreativwettbewerb der 

Katholischen Kirche Steiermark.

Kerstin Greifensteiner, 

15 Jahre

»HOFFNUNG« (GEDICHT) 



At et aliciis unt aut aut apienimus.

Hoffnung ist ein ganz spezielles Thema. Sie hat viele Facetten, von denen wir vermutlich

nicht annähernd alle erfassen können.

Doch es ist wichtig Hoffnung, trotz ihrer unfassbar vielen Facetten und ihrer Komplexität,

in sich zu tragen,

denn Hoffnung ...

... ist der Grund weiterzumachen, auch wenn alles aussichtslos scheint,

... ist das Licht am Ende des Tunnels,

... ist der Glaube an das Gute,

... ist wie ein Regenbogen bei Schlechtwetter,

... ist die Bereitschaft immer wieder neu zu beginnen,

... ist wie ein Weg, der nur existiert, wenn mehrere Menschen ihn gehen,

... kann man nicht entbehren,

... ist ein Instinkt, den nur die menschliche Vernunft vernichten kann,

... dient dazu, uns auf einem angenehmen Weg durchs Leben zu führen,

... ist immer besser als Verzweiflung,

... ist so viel mehr, als wir uns nur irgendwie vorstellen können.
HOFFNUNG  

SCHREIBEN

3.
15–19 JAHRE



FUNKT’S?
Der Kreativwettbewerb der 

Katholischen Kirche Steiermark.

Walter Pöllabauer, 17 Jahre

»HOFFNUNG IST EIN 

GANZ SPEZIELLES THEMA« 
 



FUNKT’S?
Hoffnung gesucht

DANKE



FUNKT’S?
Der Kreativwettbewerb der 

Katholischen Kirche Steiermark.

Das gesamte Projekt findest 

Du auf der Homepage 

des Kreativwettbewerbs:

http://kreativ.graz-seckau.at

1000 Kinder und Jugendliche. 

Hunderte Werke – spannende Ergebnisse. 

Unser Dank gilt neben allen TeilnehmerInnen 

auch ihren LehrerInnen sowie GruppenleiterInnen, 

ebenso allen JurorInnen: 

MMag. Hermann GLETTLER, Mag. Herbert 

KOHLMAIER, Stephanie SCHEBESCH Bakk. MA, 

Mag. Katrin LEINFELLNER, Christian JUNGWIRTH, 

Univ.-Doz. Dr. Karl STOCKER, Prof. OstR. Dr. Gottfried

 HOFMANN-WELLENHOF und Rainer JURIATTI.

Weiters danken wir für die perfekte Zusammenarbeit 

der FH Joanneum insbesondere dem Studiengang

 „Journalismus und Public Relations (PR)“ sowie den 

StudentInnen des Studiengangs „Ausstellungsdesign“, 

der Kleinen Kinderzeitung und der 

Landesberufs schule Fürstenfeld 

für die kreative Gestaltung der Preise. 
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